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Branchendialog Maschinenbau im Bundeswirtschaftsministerium

Wachstumsmotor

Das Bundeswirtschaftsministerium,
der Verband Deutscher Maschinen-
und Anlagenbau (VDMA) und die 
IG Me tall haben bei ihrem Branchen-
dialog ein gemeinsames Positionspa-
pier beschlossen (siehe Seiten 2, 3
und 4). Dort beschreiben sie, von wel-
chen Faktoren der Erfolg des Maschi-
nenbaus in Deutschland abhängt und
welche Aufgaben Unternehmen, Ge -
werkschaften und Politik wahrnehmen
müssen, um die Wettbewerbsfähigkeit
der Branche zu erhalten und auszu-
bauen. Außerdem werden konkrete
gemeinsame Aktionen benannt.

Handlungsstärke in der Krise
Die Dialogpartner stellten in Berlin
übereinstimmend fest, dass Unterneh-
men, Gewerkschaften und Politik wäh-
rend der Krise gemeinsam Handlungs-
stärke gezeigt hätten. So seien innova-
tive Wertschöpfungsketten gesichert
worden. Das helfe jetzt im Aufschwung.
VDMA-Präsident Dr. Thomas Lindner

un terstrich, dass die Branche dank
ihrer Innovationskraft und ihrer qualifi-
zierten Belegschaften im Kern bestens
aufgestellt sei. Diese Stärken gelte es
auszubauen. Bundesminister Brüderle
und VDMA-Präsident Lindner stimmten
mit Wolfgang Rhode darin überein,
dass die junge Generation einen fairen
Einstieg ins Ar beitsleben brauche und
Technikbegeisterung bereits in der
Schule verstärkt gefördert werden
müsse (siehe S. 3).

Drei gemeinsame Aktionen
In ihrem Positionspapier haben Bun-
deswirtschaftsministerium, VDMA und
IG Metall drei gemeinsame Aktionen
verabredet: Sie wollen
•  sich für eine stärkere Technikförde-

rung in den Schulen engagieren, um
Spaß, Neugierde und Interesse am
Umgang mit Technik bei Schülerin-
nen und Schülern zu wecken.

•  eine enge Zusammenarbeit in der
Technologieförderung anstreben,
um die Entwicklung und Verbreitung
innovativer Technologien insbeson-
dere im KMU-Bereich zu stimulieren.

•  den industriepolitischen Diskurs, für
den das Bundeswirtschaftsministeri-
um mit seinem Grundsatzpapier „Im
Fokus: Industrieland Deutschland“
einen neuen Impuls gegeben hat,
gemeinsam vorantreiben.

Über die Innovations- und Leistungskraft des deutschen Maschinen -
baus haben Bundeswirtschaftsminister Rainer Brüderle, VDMA-Prä-
sident Dr. Thomas Lindner und Wolfgang Rhode, geschäftsführendes
Vorstandsmitglied der IG Metall, am 30. März 2011 in Berlin disku-
tiert. Sie waren sich beim Branchendialog darin einig, dass die Bran-
che die Krise insgesamt gut überstanden hat und heute zu den ent-
scheidenden Wachstumsmotoren in Deutschland gehört.

Menschen setzen
Maßstäbe

MASCHINENBAU

www.extranet.

igmetall.de

’ Branchen

’ Maschinenbau

‰ 

IG Metall für eine Energie-
versorgung ohne Atomkraft
Nach der atomaren Katastrophe
in Japan hat die IG Metall bekräf-
tigt, dass sie weiterhin auf eine
Energieversorgung ohne Atom-
kraft setzt. So wie die Mehrheit
der Menschen in Deutschland for-
dert die Gewerkschaft von der
Bundesregierung, die im Novem-
ber 2010 beschlossene Laufzeit-
verlängerung der Atomkraftwerke
um bis zu 14 Jahre zurückzuneh-
men. Das angekündigte Moratori-
um reicht nicht aus. 
Die IG Metall verlangt, den im Jahr
2000 zwischen der damaligen rot-
grünen Bundesregierung und den
Energiekonzernen vereinbarten
Atomkonsens wieder zur Grundla-
ge für einen geplanten Ausstieg
aus der Atomenergie bis 2020 zu
machen. Sicherheitschecks, wie
sie das Bundesumweltministeri-
um jetzt ankündigt, sind kein aus-
reichendes Mittel. Wie schnell
Modellrechnungen hinfällig wer-
den, das beweist die Atomkatas -
trophe in Japan.
„Atomenergie eignet sich nicht
als Brückentechnologie, sondern
steht neuen innovativen Lösun-
gen und einem zukunftsfähigen
Umbau der Energieversorgung im
Weg“, heißt es im aktuellen Posi-
tionspapier der IG Metall.

‰ www.igmetall.de/download

Rainer Brüderle, Dr. Thomas Lindner und 

Wolfgang Rhode (v. l.)
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Positionspapier der Partner des Branchendialogs (I) 

Erfolgsfaktor Mensch

„Ohne ausreichendes Potenzial an
klugen Köpfen, Wissen, Erfahrung
und Können wird es zunehmend
schwierig werden, im Wettbewerb der
Produktions- und Innovationsstand-
orte mitzuhalten“, heißt es im Positi-
onspapier. Bundeswirtschaftsmini-
sterium, VDMA und IG Metall sind
sich im Hinblick auf die Handlungs-
ziele und den -bedarf, die aus dieser
Einschätzung abzuleiten sind, in fol-
genden Punkten einig:
•  Es sollen alle Potenziale genutzt

werden, „um Menschen für eine
qualifizierte und attraktive Arbeit
im Maschinenbau zu gewinnen“.
Denn Fachkräfte seien gerade in
dieser Branche ein zentraler Faktor.
„Es sollte selbstverständlich sein,
dass die junge Generation eine
Chance auf einen regulären Aus -
bildungs- und Arbeitsplatz be -
kommt“, erklären die drei Dialog-
partner. Dies schließe ausdrücklich
auch Jugendliche ein, deren Quali-
fikationen nicht immer den Anfor-
derungen entsprechen. Verlangt
wird außerdem, „alsbald ein trag-
fähiges Zuwanderungskonzept zu
entwickeln. Dabei könnte ein Punk-
tesystem hilfreich sein.“

•  Als weiteres Ziel nennen Bundes-
wirtschaftsministerium, VDMA und
IG Metall „eine alternsgerechte,
lernförderliche und gesundheits-
verträgliche Arbeitsorganisation
zur Förderung eines kreativen und
leistungsbereiten Arbeitsumfelds“.
Sie heben hervor, dass bei der Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf
(zum Beispiel Betriebskindergärten
und flexible Arbeitszeitmodelle) ein

Nachholbedarf in den Unterneh-
men bestehe. In der Krise hätten
sich das deutsche Modell der Sozi-
alpartnerschaft und der betriebli-
chen Mitbestimmung sowie die
Instrumente zur Beschäftigungssi-
cherung (Arbeitszeitkonten, Tarif-
verträge, betriebliche Vereinbarun-
gen, Kurzarbeit) bewährt. „Eine
nachhaltige Personalentwicklungs-
und Einsatzpolitik sowie eine an -
gemessene, an den jeweiligen be -
trieblichen Gegebenheiten orien-
tierte Beteiligung der Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer am Un -
ternehmenserfolg sind für uns
selbstverständlich.“

•  Schließlich nehmen die Dialogpart-
ner die Förderung des Fachkräfte -
nachwuchses in den Blick und se -
hen dabei als wichtige Erfolgsfak-
toren an: „Schulen, die frühzeitig
technische Inhalte vermitteln und
Technikbegeisterung wecken, Kin-
dergärten, die hierfür erste Grund-
lagen schaffen, und Bildungssyste-
me, die daran anknüpfen“. Die Dia-
logpartner streben zudem an, die
duale Ausbildung durch eine konti-
nuierliche Weiterentwicklung mo -
derner technischer Berufsbilder –
etwa des/der Produktionstechnolo-
gen/-in – zu stärken. Notwendig
seien ferner „wissenschaftlich an -
spruchsvolle und zugleich praxis-
gerechte Studiengänge in den
MINT-Fächern“.

Um Technikbegeisterung bei Schüle-
rinnen und Schülern zu wecken, ha -
ben VDMA, Bundeswirtschaftsmini-
sterium und IG Metall „gemeinsame
Aktionen“ verabredet.

„Menschen sind ein entscheidender Erfolgsfaktor für den Maschi-
nenbau“ lautet ein zentraler Punkt im gemeinsamen Positionspa-
pier, das beim Branchendialog vom Bundeswirtschaftsministerium,
dem Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau (VDMA) sowie
der IG Metall verabschiedet worden ist.

„Kurz zitiert“

Ich fand diesen Branchendialog sinn-
voll. Dabei habe ich unter anderem
deutlich gemacht, wie existenziell
das Ins trument Kurzarbeit ist. So
konnten wir bei uns die Arbeitsplätze
retten – und im End effekt sogar die
Firma. Dieses arbeitsmarkt- und in -
dustriepolitische Ins trument ist auch
in der Zukunft un verzichtbar. Außer-
dem hat uns die Krise ge zeigt, dass
selbst Firmen mit einer hohen Eigen-
kapitalquote finanziell ins Straucheln
geraten kön nen. Für mittelständische
Unter nehmen muss es in derartigen
Notlagen solide Finanzierungsinstru-
mente geben, ohne gleich eine Heer-
schar von Be ratern beschäftigen zu
müssen. Was wir nicht brauchen, ist
eine ausufernde Leiharbeit, die die
Un ter nehmen nutzen, um das Lohn-
niveau zu drücken.
Lothar Bindert, Betriebsratsvor sitzen -
der bei Traub Drehmaschinen, Reichen-
bach

Ich konnte beim Branchendialog
deutlich machen, dass wir nicht we -
gen der Produkte, sondern dank der
Menschen, die diese entwickelt und
gefertigt haben, Exportweltmeister
geworden sind. Für den wirtschaftli-
chen Erfolg Deutschlands ist auch
das Mitbestimmungsmodell sehr be -
deutsam. Es hat sich gerade in der
Krise bewährt. Vielen Branchen ist es
gelungen, ihr Personal weitgehend
zu halten, so dass sie nach der Krise
sofort durchstarten konnten. Dieser
enorme Wettbewerbs- und Innovati-
onsvorteil wird aber verspielt, wenn
Unternehmen und Politik die jetzige
Form von Leiharbeit nicht stoppen.
Wir brauchen faire und gleiche Ar -
beits- und Entgeltbedingungen für
alle Beschäftigten. Leiharbeiter wer-
den dazu verdammt, in Unsicherheit
zu leben.
Andreas Wendland, Betriebsratsvorsit-
zender bei der Siemens AG Bocholt
und Winergy AG, Voerde
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Technik- und Arbeitswelt für Schüler/-innen greifbarer machen

Neue Impulse setzen

Nur jeder zehnte Schüler kann sich
vorstellen, einen Ingenieurberuf zu
ergreifen. Schüler/-innen erleben
den technischen und naturwissen-
schaftlichen Unterricht allzu oft als
langweilig. Viele Mädchen und junge
Frauen scheuen davor zurück, einen
technischen Beruf zu erlernen. Tech-
nisch interessierte Jugendliche füh-
len sich zu wenig unterstützt. So lau-
ten zentrale Ergebnisse einer Studie
der Deutschen Akademie der Technik-
wissenschaften (acatech) und des
Vereins deutscher Ingenieure (VDI),
für die 3 000 Schüler/-innen der 8.
bis 13. Klasse be fragt wurden (Nach-
wuchsbarometer). 

Gesellschaftliche Entwicklungen
Gerade weil der Bedarf an techni-
schen Fachkräften auch im Maschi-
nenbau zunimmt, sind diese Ergeb-
nisse besorgniserregend. Das Nach-
wuchsbarometer zeigt, dass die
Schu le ein wichtiger Ansatzpunkt ist,
um gegenzusteuern. Sie übt – neben
dem Elternhaus – einen großen Ein-
fluss darauf aus, inwieweit sich ein
nachhaltiges Interesse an Technik bei
jungen Menschen ausbildet. 
Zeitgemäßer Unterricht kann sich
heute allerdings nicht mehr damit be -
gnügen, nur technische Sachverhalte
zu vermitteln. Gefragt und gefordert
ist eine Wissensvermittlung, bei der
verstärkt auch gesellschaftliche Ent-
wicklungen rund um die Technik im
Blickpunkt stehen. Dabei geht es et -
wa darum, Chancen und Risiken von
Technologien für Wirtschaft, Umwelt
und Arbeit kennenzulernen sowie die
vielfältigen Anwendungs- und Berufs-
felder greifbar(er) zu machen. Nicht
zuletzt sollten die Perspektiven und

Fragen der Jugendlichen an Technik
stärker in den Unterricht einbezogen
werden. 
Junge Menschen sind nicht von vorn-
herein technikfeindlich, sondern eig-
nen sich Technik vielfach entlang
konkreter Problemstellungen, Schlüs-
selerlebnisse und eigener Erfahrun-
gen an. Wer Jugendliche begeistern
und interessieren möchte, der sollte
für sie die realen Technik- und Ar -
beitswelten öffnen und Grenzgänge
zwischen Schule und Praxis fördern.

Enge Kooperation mit Schulen
In dieser Perspektive wollen die Part-
ner des Branchendialogs Maschinen-
bau künftig gemeinsam neue Impul-
se setzen. In enger Kooperation mit
den Schulen (Patenschaften zwischen
Unternehmen, Betriebsräten und
Schulen) sollen Schülerinnen und
Schüler vor Ort sehen und erfahren
können, wie Technik konkret ent -
wickelt, angewendet und vermarktet
wird. Dies schließt die Erweiterung
des Blicks der Schülerinnen und
Schüler auf reale Arbeitsaufgaben,
Arbeitsabläufe und Arbeitsbedingun-
gen ein, die bei der Entscheidung für
oder gegen eine technische Ausbil-
dung ebenfalls einen wichtigen Be -
zugspunkt darstellen. 

Technik in neuer Qualität
Politik, Unternehmen, Betriebsräte
und Schulen möchten auf diesem
Weg dazu beitragen, Technik in ihrer
alltäglichen Bedeutung für Arbeit und
Gesellschaft in neuer Qualität darzu-
stellen und damit Schülerinnen und
Schüler auf zeitgemäße Art und Wei -
se abzuholen.

Constanze Kurz

Die Partner des Branchendialogs Maschinenbau wollen neue Impul-
se setzen, um die Technik- und Arbeitswelt für Schülerinnen und
Schüler greifbarer zu machen.

„Kurz zitiert“

Wir müssen ge mein sam dafür sor-
gen, dass Deutschland auch in Zu -
kunft ein attraktiver Standort für
Wachstumsbranchen wie den Ma -
schinen- und Anlagenbau bleibt. Wir
unterstützen den Maschinen- und
Anlagenbau in seinen Bemühungen
um exzellente Ingenieure und Fach-
arbeiter sowie eine starke Forschung
und Innovationsfähigkeit. Ich freue
mich, dass VDMA und IG Metall sich
aktiv an dem von uns angestoßenen
Dialogprozess zur Sicherung der
Wett bewerbsfähigkeit des Industrie-
standorts Deutschland beteiligen.
Rainer Brüderle, Bundesminister für
Wirtschaft und Technologie

Entscheidend ist, dass es möglich
bleibt, aus Deutsch land heraus hoch
innovative und hoch wettbewerbsfä-
hige Produkte anzubieten. Dazu
muss Deutschland für Un ternehmen,
die hier forschen, ent  wickeln und vor
allem auch investieren wollen, noch
attraktiver werden. Die Verbesse-
rung der wirtschaftspolitischen Rah-
menbedingungen bleibt daher eine
Daueraufgabe.
Dr. Thomas Lindner, Präsident des 
Verbands Deutscher Maschinen- und
Anlagenbau (VDMA) 

Besonders die in den nächsten Jah-
ren steigenden Bewerberzahlen
durch die doppelten Abiturjahrgän-
ge erzeugen Handlungsbedarf. Gera-
de Haupt- und Realschüler dürfen
bei der Suche nach einem Ausbil-
dungsplatz nicht leer ausgehen. Po -
litik und Unternehmen stehen in der
Verantwortung, die Zukunftschancen
der Jungen zu verbessern. Es geht
um gute Bildung, mehr Ausbildungs-
plätze und Übernahme. Auch ein
erhöhtes Angebot für Studierende
im Praxisverbund hilft, einem Inge-
nieurmangel entgegen zu wirken.
Wolfgang Rhode, geschäftsführendes
Vorstandsmitglied der IG Metall
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Maschinenbau-Initiative „Zukunft“

„Technische Exzellenz“

Der Maschinenbau spiele eine ent-
scheidende Rolle für die ökonomi-
sche, beschäftigungspolitische und
gesellschaftliche Entwicklung. Er lie-
fere wettbewerbsfähige Lösungen für
seine Kunden und technische „Schlüs-
selleistungen“, um zentrale Zukunfts-
aufgaben – zum Beispiel für die Res-
sourcen- und Energieeffizienz, Mobi-
lität und Welternährung – zu bewäl -
tigen. Allerdings könne sich der
deut sche Maschinenbau „nicht auf
den bisherigen Erfolgen ausruhen.
Der internationale Wettbewerbsdruck
nimmt insbesondere aus Asien mas-
siv zu. Vor allem die Schwellenländer
setzen auf den Maschinenbau.“

Strategische Forschungsverbünde
Um an heimischen Standorten wett-
bewerbsfähig produzieren und einen
hohen Lebensstandard sichern zu
können, sei die „technische Exzellenz
der Produkte und Produktionsverfah-
ren des Maschinenbaus“ notwendig.
Die Dialogpartner spre-
chen sich deshalb für
strategische For-
schungsverbünde zwi-
schen Unternehmen,
Hochschulen und For-
schungseinrichtungen
aus. „Sie sind die beste
Basis für einen regen
Wissens- und Technolo-
gietransfer sowie die
erfolgreiche Entwick-
lung marktfähiger Pro-
dukte.“ Ergänzend
müssten leistungsfähi-
ge Cluster und Netzwer-
ke gestärkt werden, in

denen Wirtschaft und Wissenschaft
nachhaltig kooperieren. Staat und
Wirtschaft müssten Forschung und
Entwicklung (F&E) intensivieren,
heißt es im Positionspapier. Das Ziel
einer F&E-Quote von drei Prozent des
Bruttoinlandsprodukts bleibe gültig.

Gemeinsames Symposium
Als gemeinsame Aktion haben Bun-
deswirtschaftsministerium, VDMA
und IG Metall ein Symposium verab-
redet, das sich vor allem an kleine
und mittlere Unternehmen richtet.
Hier soll es um den künftigen For-
schungsbedarf bei Produktionstech-
nologien sowie Möglichkeiten der
staatlichen Förderung solcher Aktivi-
täten gehen. Generell wollen die Dia-
logpartner insbesondere im KMU-
Bereich innovative Technologien för-
dern, die Unternehmen noch besser
über Förderprogramme informieren
und unternehmensübergreifende Ko -
operationen stärken.

Mit drei Begriffen prägen das Bundeswirtschaftsministerium, VDMA
und IG Metall ihre Maschinenbau-Initiative „Zukunft“: starke Indus -
trie – hohe Innovationskraft – gute Arbeit. In ihrem gemeinsamen
Positionspapier bezeichnen sie den Maschinenbau als „Schlüssel-
branche des Industrielandes Deutschland“.

Katastrophe in Japan: 
Folgen für Weltwirtschaft
Die Folgen der größten Naturka -
tas  trophe Japans für die Weltwirt-
schaft sind nach Ansicht der 
IG Me   tall begrenzt. Japan hat
einen An teil von 5,8 Prozent an
der weltweiten Wirtschaftslei-
stung. Die Rolle des Landes als
deutscher Handelspartner ist
überschaubar. 1,4 Prozent der
deutschen Exporte gehen nach
Japan, von dort kommen 2,7 Pro-
zent der Importe. Viel bedeutsa-
mer sind aus Sicht der IG Metall
die mittelfristigen Probleme für
die Weltfinanzmärkte, wenn es
um den Wiederaufbau geht. Der
japanische Staat ist hoch ver-
schuldet. Die Neuverschuldung
des Landes trifft auf einen Finanz-
markt, der die letzte schwere Kri se
noch lange nicht überwunden hat.

‰ www.igmetall.de/download

Greentech im Maschinen-
bau: aktuelle Studie
„Greentech im Maschinen- und
Anlagenbau in Baden-Württem-
berg“ lautet der Titel einer aktuel-
len Studie, die das Stuttgarter IMU
Institut veröffentlicht hat. Sie setzt
sich mit den Potenzialen in den
Zukunftsfeldern Energieeffizienz,
Erneuerbare Energien und Elektro-
mobilität auseinander. Dabei be -
nennt der Autor Dr. Jürgen Dispan
auch Fallbeispiele, um zu zeigen,
wie sich Betriebe auf dem Markt
positionieren. Auftraggeber der
Studie, die im Infodienst des IMU
Instituts – Heft 1/2011 veröffent-
licht worden ist, sind DIE GRÜNEN.

‰ www.imu-institut.de

kompakt Nr. 11 (5.4.)_kompakt Nr. 10  05.04.11  14:44  Seite 4



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


